
"Dann ist der Spiegel eben ab'' 
Kramers Kamp: Anwohnerio beklagt Sicherheitsrisiko I Stadtbrandmeister sieht Lage weniger bedenklich 

Von Bjöm Meyer 

WESTBEVERN. Giseta Böck:­
mann ärgert sich. Nicht erst 
seit gestern, sondern schon 
länger. Die Parksituation am 
Kramcrs Kamp in Westbe­
vero, in dem sie wohnt, ist 
ihr ein Dorn im Auge: . Be­
sonders abends und an den 
Wocheneodeo erschweren 
geparkte Pahrzeuge die 
Sicht. was vor allem ein Risi­
ko für Fußgänger ist. zumal 
es auch keinen gekennzeich­
neten Fußgängerweg gibt. 
Außerdem wird dem Ret­
tungstransport und feucr­
webrfabrzeugen dje Durch­
fa.brt io einer ohnehin 
schmalen Straße erschwert", 
schrieb das .Bbepaar Böck:­
mann in einem Bürgeran­
trag an den Bauausschuss 
bereits vor einiger Zeit. 

Darin berichtet Gisela 
Böckroan.o auch von ei.ner 
persönlichen Erfahrung. als 
Sanitäter ihr Haus. der Vor­
fall Uegt bereits ein paar Jah­
re zurück. nicht direkt errei-

•Es stellt sich die 
Frage nach Rege­
lungsbedarf.« 
Gise!a Böcksnann 

eben konnten und zu Fuß 
ihren Weg fortsetzten muss­
ten. 

.Es ist eng dort•, räumt 
auch Stadtbrandmeister Al­
fons Huesmann ein. der mit 
der Anliegerio schon per­
sönliche Gespräche geführt 
bat. Doch einen Bedarf, dort 
tätig zu werden, sieht er bis· 
lang nicht .• Im Grunde Ist es 
die übUcbe Situation in 
Woh.ogebieten. auch in den 
neuen. Dort ist es ebenfalls 

Auch wenn es eng ist, meist bleibt genug Platz für die Feuer­
wehr. Laut Stadtbrandmeister AHons Huesmann jlik: .Wo die 
Müllabfuhr durchkommt. kommen wir auch durch. Anwohnerio 
Gisela Böckmann hat aber auch schon andere S~uation beob· 
achtet und fotografiert (kl. Bild). Foto: Meye•I!Odlna.., 

eng·. sagt Huesman.o. der vor 
allem die Anwohner seibot 
in die Pflicht nimmt. mög­
lichst umsichtig zu parken. 
Auch in deren eigenem Inte­
resse, denn während bei 
einer Bewcgungsfabrt, \vie 
sie der<eit aufgrunddes neu­
en Biosatzfahrzeugs in West­
bevero häufiger vonstatten 
geht, die Feuerwehr penibel 
darauf achtet, nicbts zu be­
schädigen, könnte das im 
Einsatzfall ganz anden; aus­
sehen. ...Man versucht vor­
beizukommeiL aber wenn es 
nicht passt. ist der Spiegel 
eben ab". warot Brandins­
pektor Klaus Schulte, Lösch­
zugf'Ubrer in Westbevern, ge­
dankeolose Verkehrsteilneh­
mer. 

Schulte gibt an.. dass erst 
vor wenigen Tagen ein 
Feuerwehrfahrzeug erst 
durch den Kramcrs Kamp 
gekommen sei, als einer der 
Anwohner sein Fahrzeug 
versetzt hätte .• Das ging in 
dem Fall wohl schnell: wor­
den falschparkende Autos 
jedoch einen Einsatz bebin­
dern, würde das umgehend 
der Leitstelle gemeldet. Auf 
die Halter könnten im Nach­
hinein unangenehme Kla­
gen zukomme{\. sagen 
Schulte und Huesmann uni­
sono. 

Gisela Böck.mann geht die­
se Aufklärung nicht weit ge­
nug: .Es stellt sich die Frage 
nacb überörtlichem Rege­
lungsbedarf bzw. danach. 

wie schon vorhandene ge­
setzliche Vor>cbrifteo hier in 
Telgte und westbevern aus­
gelegt und umgesetzt wer­
den: Die Westbevernerio 
spricht in diesem Zusam­
menhang von einer zu laxen 
EinsteUung in der Verwal­
tung und schlägt ihrerseits 
unter anderem PoHer vor. 
um Autos ao ge<vlsseo Stel­
len am Parken zu hindem 
und dafür auf einer nahen 
Wiese weitere Parkroöglich· 

keiten einzurichten. 
Von Seiten der Feuerwehr 

versprach man bei einer 
Ortsbesichtigung mit unse­
rer Zeitung zumindest, die 
Situation im Auge zu behal­
ten und auch bei den Bewe­
gungsfabrten. rue derzeit da­
zu ruenen. ein Gefühl für das 
neue Einsatzfahrzeug zu er· 
langen, häufiger den Kra­
mcrs Kamp anzuswuem und 
sieb ein BUd von der Lage 
vor Ort zu machen. 


